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Orchis ustulata subsp. aestivalis 
(= Neotinea ustulata subsp. aestivalis) 
ehemals (?) in Hessen
WOLFGANG LUDWIG

Blühende Orchis ustulata sah der Verfasser erstmals am 18. Mai 1937 im Rabengrund 
bei Wiesbaden. In den folgenden Jahrzehnten erfreute mich diese Orchidee an 
weiteren bekannten Wuchsorten in Hessen, stets zur üblichen Blütezeit (meist in der 
zweiten Maihälfte). Ihr vielerorts starker Rückgang hat schon früh eingesetzt. Das gilt 
auch für die Umgebung von Marburg: von zwei der alten Fundortangaben zeugen 
Belege in MB aus den Jahren 1853, 1881, 1887 und 1891; aus dem 20. Jahrhundert 
ist mir nur die folgende Meldung bekannt: „erst 1979 auf einer Wiese im Seiberts- 
häuser Forst wiederentdeckt“ (G. KRAFT in BLUME & RUNZHEIMER 1987, S. 
468/470), dazu ergänzend: 5217/312 Seibertshäuser Bach, GERHARD KRAFT 1980, 
1 Exemplar“ (Datenbank W. SCHNEDLER). Für die nördlich angrenzenden Teile 
Hessens gab es auch früher wenige und später angezweifelte Orchis-ustulata- 
Meldungen (vgl. z. B. für den Landkreis Waldeck-Frankenberg BECKER & al. 1997, S. 
370).
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Bei einem Zufallstreffen am Meißner im Frühjahr 1973 hat REINHARD SCHIER, 
ehemals Student in Marburg, folgendes erwähnt: er habe Orchis ustuiata 1948 an 
einer Stelle im Landkreis Witzenhausen gefunden -  ein überraschender Hinweis, 
denn für ganz Nordhessen hat damals gegolten: „Frühere Angaben blieben 
unbestätigt“ (GRIMME 1958, S. 49). Belegt ist die Bestimmung SCHIERs durch einen 
herbarisierten Blütentrieb. „Fundort war ein Trockenrasen auf Dolomit nahe den 
Großen Steinen zwischen Reichenbach und dem Gut Wollstein, wenn ich mich recht 
erinnere etwas südlich oder südöstlich der Großen Steine, nahe am Waldrand. Das 
Gebiet war damals Ödland und sehr abgelegen ... Ziemlich genau an der Stelle ist auf 
der Karte das Jugendlager eingetragen [4824/24] ... Ich glaube mich zu erinnern, 
dass damals nur einige Exemplare, höchstens 5 Stück, dort blühten. Die späte 
Blütezeit [Beleg am 18. August 1948 gesammelt!] erklärt sich vielleicht aus der 
Höhenlage von fast 500 m ... „ (R. SCHIER in Brief vom 1. Mai 1973). -  Dieser 
Fundort wurde erst lange danach mit Jahreszahl aber ohne Angabe des Blühtermins 
bekannt gemacht (LUDWIG 1988, S. 51). Spätere Nachforschungen blieben erfolglos 
(auch BAIER & al. 2005, S. 279: „verschollen“); vgl. aber Nachtrag S. 49.
Von einem zweiten Fundort spät blühender Orchis ustuiata hat mir HEINZ KALHEBER 
berichtet: 4925/21 Sontra-Mitterode: nördlich von Gut Wellingerode am Osthang des 
Kirchberges, etwa 1 5 - 2 0  hochwüchsige Exemplare in Blüte am 26. Juli 1968. 
Inzwischen ist der Wuchsort einem Steinbruch zum Opfer gefallen, im „leicht abbau
baren Wellenkalke des Muschelkalks“ (MOTZKA-NÖRING 1987, S. 198), wie der 
Entdecker bei einem Kontrollbesuch im Sommer 2005 leider feststellen musste. 
Vielleicht gelingt bei zukünftigen Nachforschungen im weiteren Umkreis des ehe
maligen Vorkommens ein Wiederfund.
Erst in neuerer Zeit wird spät blühende Orchis ustuiata, nicht nur in Deutschland, 
genauer untersucht und darüber vieles veröffentlicht. Zunächst wurde diese 
„Blühsippe“ als var. aestivalis beschrieben (KÜMPEL 1988), bald danach als Unterart 
bewertet (KÜMPEL & MRKVICKA 2000). Zum jetzigen Kenntnisstand sei hier lediglich 
auf einige Publikationen aus jüngster Zeit verwiesen (H. BAUMANN in BAUMANN & 
al. 2005, S. 638 -  645, HAMMER 2005a, 2005b und 2005c, HARASTOVÄ- 
SOBOTKOVÄ & al. 2005 und RICHTER & REINHARDT 2005).
Bisher war Orchis ustuiata subsp. aestivalis in Hessen anscheinend unbekannt (nach 
den Nachweiskarten in HAMMER 2005a, S. 19 und 2005b, S. 41; auch in FR liegen 
keine Belege: K. BAUMANN 2005. S. 177). An den Wuchsstellen der früh blühenden 
Orchis ustuiata subsp. ustuiata könnte bei zukünftigen Besuchen im Sommer vielleicht 
auch subsp. aestivalis nachgewiesen werden, denn anderwärts hat man schon 
mehrmals beide Sippen am gleichen Ort gefunden.
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Nachtrag bei der Korrektur

Erfreulicherweise ist Orchis ustulata subsp. aestivalis am Jugendfreizeitheim bei 
Reichenbach noch vorhanden, erwähnt in einem kurzen Bericht über eine 
Exkursion am 17. Juli 2005 (Rundschreiben an die Mitglieder des AHO Hessen im 
Dezember 2005.

W. LUDWIG
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